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Mit Spannung verfolgen wir derzeit ein Pilotprojekt in Niederösterreich, das sehr Mit Spannung verfolgen wir derzeit ein Pilotprojekt in Niederösterreich, das sehr 
erfolgversprechend aussieht und wegweisend für die künftige Weiterentwicklung der erfolgversprechend aussieht und wegweisend für die künftige Weiterentwicklung der 
Polytechnischen Schulen sein kann: die Fachabschlussprüfung im jeweiligen Fachbereich. Polytechnischen Schulen sein kann: die Fachabschlussprüfung im jeweiligen Fachbereich. 
Diese erfolgt dreistufig, bestehend aus Fachpraxis, Fachtheorie und kommissionellem Diese erfolgt dreistufig, bestehend aus Fachpraxis, Fachtheorie und kommissionellem 
Abschlussgespräch - die Schülerinnen und Schüler bekommen ein Abschlusszertifikat des Abschlussgespräch - die Schülerinnen und Schüler bekommen ein Abschlusszertifikat des 
erfolgreichen Abschlusses im Fachbereich. In diesem Schuljahr beteiligen sich bereits 9 erfolgreichen Abschlusses im Fachbereich. In diesem Schuljahr beteiligen sich bereits 9 
Pilotschulen mit über 100 Kolleginnen und Kollegen am Projekt, eine flächendeckende Pilotschulen mit über 100 Kolleginnen und Kollegen am Projekt, eine flächendeckende 
Umsetzung in ganz Niederösterreich ist mit dem Schuljahr 2022/23 geplant. Wurden bereits Umsetzung in ganz Niederösterreich ist mit dem Schuljahr 2022/23 geplant. Wurden bereits 
mit der Einführung der Fachbereiche an den Polytechnischen Schulen neue Maßstäbe gesetzt, mit der Einführung der Fachbereiche an den Polytechnischen Schulen neue Maßstäbe gesetzt, 
so kann dieses Projekt nochmals die Qualität und Wertigkeit der Ausbildung an unserem so kann dieses Projekt nochmals die Qualität und Wertigkeit der Ausbildung an unserem 
Schultyp nachhaltig steigern.Schultyp nachhaltig steigern.

Aus dem Editorial von: Aus dem Editorial von: 78/201978/2019
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JETZT :    
Abschaffung oder 
Attraktivierung 
der PTS? 

Bei der POLYaktiv-Tagung am 8/9. 4. 2013 in Wien in Zusammenarbeit mit dem bm:ukk 
wurde die Bildungszukunft  der österreichischen Schullandschaft durch einen Vertreter der 
Bundeswirtschaftskammer vorgestellt. Die Kammern, AK, WK, LWK sowie andere Institutionen 

haben in Zusammenarbeit ein Zukunftspapier für das österreichische Schulsystem erarbeitet, wobei betont 
wurde, dass dieser Vorschlag eine Diskussionsbasis sein soll. Für die PTS ist dabei interessant, dass der 
Vorschlag gemacht wurde, die PTS an die NMS anzuhängen. POLYaktiv nahm dazu Stellung, verwies auf 
die reale Situation  und konnte einiges beitragen, Visionen zur PTS und den Inhalten der PTS durch die 
Kammern neu zu überdenken. 

In mehreren internen Tagungen in zwei Gruppen (Ost und West) hat POLYaktiv  für das bm:ukk eine 
Zukunftsvision für die PTS entwickelt, darin werden z.B. eine eventuelle Zweijährigkeit angesprochen, 
modularer Unterricht, Zusammenarbeit mit anderen Schultypen, Individualisierung, Lehrplanüberarbeitung 
usw.  

Eine Strategiegruppe des bm:ukk, bestehend aus Schulaufsichtspersonen, hat überdies einen Schulversuch 
zur Attraktivierung der PTS erarbeitet. Für diesen Schulversuch, der bereits im September 2013 startet, 
wurden 8 – 9 Pilotschulen von den LSR gesucht und diese Schulen werden in der nächsten Zeit Details über 
diesen Schulversuch erfahren. 

Dieser Schulversuch wurde von BM Schmied allen Bildungssprechern der 6 Parteien vorgestellt. Bei einem 
„Runden Tisch“ wurde eine Stärkung und Weiterentwicklung der PTS vereinbart.

Es herrscht parteiübergreifender Konsens, dass die Polytechnische Schule nicht abgeschafft, sondern gezielt 
weiter entwickelt und attraktiviert werden soll.

Individualisierung und Modularisierung der Polytechnischen Schule soll erprobt werden, formale 
Möglichkeiten für Bildungsabschlüsse geschaffen werden und optional ein 2. Jahr Schulbesuch, für jene, die 
es wollen und brauchen, ermöglicht werden. Enge Kooperationen mit Wirtschaft und anderen Schultypen 
werden angestrebt.

Die Bildungssprecher begrüßten die Pläne zur Reform und Attraktivierung der PTS, betonten überdies 
die bisherige hervorragende Arbeit an vielen Standorten, sehen die PTS als Bindeglied zur Wirtschaft, 
wollen eine Aufwertung der PTS, eine längst überfällige Namensänderung sowie Lösungsansätze für die 
Problematik der Standorte in den Ballungsräumen.

Der Schulversuch 2013/14 soll wissenschaftlich evaluiert werden und in der nächsten Legislaturperiode 
entsprechend attraktiviert werden.

58/201358/2013
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LeitermehrbelastungLeitermehrbelastung

Bisherige Situation
Leiterfreistellung ab 8 Klassen in VS und HS
Ab 124 Schülern (bei 31 Schülern  je Schulstufe) möglich

Leiterfreistellung ab 8 Klassen in PTS
Erst ab  211 Schülern (8 Klassen) möglich

Durch Einführung der 25-er Regelung pro Schulstufe  (Endphase):

Leiterfreistellung ab 8 Klassen in VS und HS
Ab 104 Schülern (bei 26 Schülern je Schulstufe) möglich

Leiterfreistellung ab 8 Klassen in PTS
Erst ab 176 Schülern (8 Klassen) möglich 

Gleichzeitig gibt es wesentliche Leitermehrbelastung in der Polytechnischen Schule im 
Vergleich mit VS und HS:

• jährliche Neuaufnahme aller Schüler und Entlassung aller Schüler
• Durchführung der mehrwöchigen Orientierungsphase
• Berufspraktische Tage
• Kontakte zu außerschulischen Institutionen  
• Organisation und Betreuung der Fachbereiche
• Verwendung ungeprüfter Lehrer (HS-Lehrer)
• Rückfl uter aus weiterführenden Schulen
• Unterstufi ge Schüler, Schüler im 10. und 11.Schuljahr

In den Vorgesprächen mit den zuständigen Beamten des bmukk wurde die Richtigkeit der 
Situation bestätigt und anerkannt.

Ohne Verringerung der derzeitigen Unterrichtsverpfl ichtung 
können die Direktoren/-innen der selbstständigen PTS ihren 

pädagogischen und organisatorischen Aufgaben nicht in vollem 
Umfang nachkommen. 

Leitermehrbelastung an der Polytechnischen Schule

VS, HS

VS, HS

 PTS

 PTS
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Bewegung und Sport mit APP
Beim Gesundheitswettbewerb, der von der Stadt Klagenfurt 

ausgeschrieben war, gewann unsere Schule mit den Klassen 
2K und 3K in der Kategorie 12 bis 18-jährige mit der Idee, ein 
Sport-App (runtastic) in den Bewegungs- und Sportunterricht zu 
integrieren, den ersten Preis. 
Für uns als Hauptpreisträger gab es neben einer Siegerurkunde 
700 Euro Preisgeld, das bei der Realisierung des Projektes 
unterstützen soll. Damit wurde auch heuer an unserer Schule in 
Richtung „Bewegung und Sport“ ein Zeichen gesetzt. Die Schüler/
innen wurden mit einem modernen Hilfsmittel dazu motiviert, 
im Turnunterricht ihre Ausdauer zu messen. Mit der kostenlosen 
Smartphone-App „runtastic Pedometer“, das sich jeder in der 
kostenlosen Version auf sein Smartphone laden kann, können 
Zeit, Höheunterschied, Länge der Strecke usw. erfasst werden. 
Den Schüler/innen machte es viel Spaß – und es war erfrischend 
für Geist und Körper.

Erste Tour mit RUNTASTIC - App - Messung (Ort: Wörthersee Ostbucht bei 
Europapark)

Bericht: FL Wajboda / Troller-Janesch / Trutschnig
Foto: PTS Klagenfurt

Schüler und Schülerinnen der PTS Villach und des 
BG/BRG Perau  erarbeiteten mit viel Empathie und 

Enthusiasmus ein Theaterstück rund um das Denkmal 
der Namen in Villach, einem Denkmal für die Opfer des 
Nationalsozialismus. 
Die 40 Jugendlichen näherten sich dem Thema des 
Nationalsozialismus über subjektive Gewalterfahrungen. 
Der Theaterprozess fand im Rahmen eines Leitprojektes 
im Sinne der Gewaltprävention „Macht Schule Theater“ 
des bm:ukk statt. In Kooperation mit dem Verein Special 
Symbosis und dem Verein Erinnern entwickelten die beiden 
Schulklassen ein Theaterstück zum Thema Ausgrenzung 
und Gewalt.
Der vielseitige Prozess erfasste alle Ebenen: Management, 
Pressemitteilungen, Schulung der Wahrnehmung 
durch Theater- und gestaltpädagogische Übungen und 
Erfahrungen, Geschichtsforschung – Biografien der 
Villacher Opfer, Recherchen und die Suche nach dem 
Anfang der Gewaltspirale.
Mobbing von heute und die antisemitische Hetze von damals 
– es wurden  Parallelen gezogen. In Schwerpunktworkshops 
vertieften sich die Schülerinnen und Schüler in den 
Bereichen Text, Bühnenbild, Schauspiel, Organisation und 
Dokumentation. Durch die Ausweitung der Workshops 
im Jugendzentrum fand eine Öffnung nach außen für 
interessierte Jugendliche statt. Die Textausarbeitung, die 
Rollenverteilung, tägliche Proben, das Bühnenbild, das 
Programmheft, all das verlangte einen intensiven Einsatz 
aller Beteiligten. 
Kooperation, Flexibilität, Empathie, Wertschätzung 
und Offenheit auf allen Ebenen wurde gelebt, um dieses 
Jahresprojekt in den Unterrichtsablauf zu integrieren. 
Vom 4. bis 6. April 2013 fanden vor dem Denkmal der 
Namen fünf Aufführungen statt. Die Bevölkerung zeigte 
großes Interesse an dem Theaterstück. Die Vorstellungen 
waren ausverkauft, das Stück hatte hervorragende 
Rückmeldungen.
Die Jugendlichen wuchsen in diesen Tagen über sich hinaus. 
Sie erbrachten großartige Leistungen. Eine Einladung 

SCHULÜBERGREIFEND - EIN ZEICHEN GEGEN GEWALT

zur Dokumentation am Obersalzberg bei Berchtesgaden seitens des 
Bürgermeisters der Stadt Villach, sowie die Abschlusspräsentation 
Ende Juni 2013 im Wiener Museumsquartier sind ein würdiger und 
sicher nachhaltig wirkender Abschluss eines intensiven Theater- und 
Schuljahres.

Bericht: Mag. Sonja Pammer, PTS Villach
Fotos: PTS Villach
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und Offenheit auf allen Ebenen wurde gelebt, um dieses 
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SCHULÜBERGREIFEND - EIN ZEICHEN GEGEN GEWALT
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Bürgermeisters der Stadt Villach, sowie die Abschlusspräsentation 
Ende Juni 2013 im Wiener Museumsquartier sind ein würdiger und 
sicher nachhaltig wirkender Abschluss eines intensiven Theater- und 
Schuljahres.

Bericht: Mag. Sonja Pammer, PTS Villach
Fotos: PTS Villach

41/200841/2008
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OberösterreichOberösterreich

ReaktionReaktion

Mit Wissenschaft Ganoven das Handwerk zu legen lernten 30 Schülerinnen 
und Schüler der Polytechnischen Schule Perg bei ihrer heutigen Exkursion 

zur interaktiven Ausstellung „CSI: The Experience“ in Wien. 

Dort wählten die Burschen und Mädchen zunächst aus 3 Mordfällen den für sie persönlich 
Interessantesten und versuchten diesen im Team zu lösen.

Dazu galt es zunächst den Tatort in der Wüste Nevadas, im Hinterhof eines Hotels oder 
eines Wohnhauses in Las Vegas genau zu betrachten und alle Details lagerichtig mittels 
Skizzenblock festzuhalten.

Anschließend wohnten die Schülerinnen und Schüler einer virtuellen Autopsie ihres 
Falles bei, untersuchten Blutproben, analysierten Reifenspuren oder identifi zierten 
mittels DNS-Profi l genetische Proben von Verdächtigen.

Dass Täter und Motiv in allen drei Fällen von den Schülern entdeckt wurden, war 
Ehrensache.

PTS Perg-Schüler klären Mordfälle bei „CSI Vienna“

Diese für die „Jungforensiker“ ungemein spannende Exkursion 
fand im Rahmen des von Wissenschaftsminister Dr. Johannes 
Hahn prämierten PTS-Perg-Projektes „Sparkling Science: 

Gibt es den perfekten Mord?“, bei dem es um das Kennenlernen 
der Prinzipien gängiger analytischer Methoden der Chemie und 
Biochemie geht, unter der Leitung der Lehrer Schulrätin Elisabeth 
Laimer, OLPTS Ludmilla Lumesberger und Dr. Dietmar Chodura 
statt.

Bericht und Fotos: PTS Perg

Für alle Schultypen bedeutet obige Meldung aus dem 
Ministerinbüro entweder eine 10 % - Gehaltskürzung oder  

4 Stunden (einschließlich Vor- und Nachbereitung) unbezahlte 
Mehrarbeit mit gleichzeitiger Dienstfreisetzung von Kollegen/
innen im Ausmaß von 10 %.

Ein Beispiel aus der Praxis: An einer größeren PTS mit 20 Lehrern 
werden 2 Personen freigesetzt, das heißt nicht mehr benötigt. 
Gleichzeitig erhält das bm:ukk mehr Budget, um die geplante 
Bildungsoffensive durchführen zu können.

Wird diese Arbeitszeitverlängerung für die Lehrkräfte für die 
Budgetkonsolidierung genommen, so trifft das in Folge dann 
auch Polizei, Justizwesen, Bundesheer und alle anderen Personen-
gruppen im öffentlichen Dienst. (Auch die Führungsetagen der 
staatlichen und halbstaatlichen Betriebe, den Nationalrat, die 
Regierung?)

Zurück zur Schule:
Bessere Ausbildung der Lehrer/innen, gemeinsame Ausbildung 
der Lehrer/innen, Imageverbesserung der Lehrer/innen, bessere 
Bezahlung der Lehrer – das waren die Forderungen der Industri-
ellenvereinigung zum Thema „Schule 2020“. So soll Österreich 
als Wirtschaftsstandort durch bessere Ausbildung in den Schulen 
für die nächsten Jahrzehnte abgesichert werden.

Zwei Stunden in der Klasse 
unbezahlte Unterrichtstätigkeit 2009/10

Die obige Zukunftsvorstellung aus dem Ministerbüro ist kontra-
produktiv. 

In den Polytechnischen Schulen gehen auf diese Art und Weise 
bestens ausgebildete junge Fachkräfte verloren, die Qualität 
im Unterricht leidet durch den hausgemachten Mangel an  
qualifi zierten Lehrpersonen in den Fachbereichen.

Gleiches und Ähnliches erfolgt in den anderen Schularten 
Österreichs.  Das Entlassen von Lehrkräften bzw. Nichtanstellun-
gen schafft Arbeitsplätze ab. Gleichzeitig wächst die Über-
alterung.

Die Beratungsgremien im bm:ukk denken in eine falsche 
Richtung, das Absacken bei den weiteren Unterrichtserfolgs-
studien ist zu erwarten. 

Die besten Personen für den Lehrberuf – so das zukünftige 
öffent-liche  Anliegen des bm:ukk – dieses Ziel wird nicht 
erreicht werden, bei einer gleichzeitigen Verschlechterung der 
Arbeitsplatzbedingungen für alle Lehrkräfte werden fähige Leute  
andere Berufe ergreifen.

Bundesobmann Dir. OSR Lothar Grubich
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2K und 3K in der Kategorie 12 bis 18-jährige mit der Idee, ein 
Sport-App (runtastic) in den Bewegungs- und Sportunterricht zu 
integrieren, den ersten Preis. 
Für uns als Hauptpreisträger gab es neben einer Siegerurkunde 
700 Euro Preisgeld, das bei der Realisierung des Projektes 
unterstützen soll. Damit wurde auch heuer an unserer Schule in 
Richtung „Bewegung und Sport“ ein Zeichen gesetzt. Die Schüler/
innen wurden mit einem modernen Hilfsmittel dazu motiviert, 
im Turnunterricht ihre Ausdauer zu messen. Mit der kostenlosen 
Smartphone-App „runtastic Pedometer“, das sich jeder in der 
kostenlosen Version auf sein Smartphone laden kann, können 
Zeit, Höheunterschied, Länge der Strecke usw. erfasst werden. 
Den Schüler/innen machte es viel Spaß – und es war erfrischend 
für Geist und Körper.

Erste Tour mit RUNTASTIC - App - Messung (Ort: Wörthersee Ostbucht bei 
Europapark)
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Schüler und Schülerinnen der PTS Villach und des 
BG/BRG Perau  erarbeiteten mit viel Empathie und 

Enthusiasmus ein Theaterstück rund um das Denkmal 
der Namen in Villach, einem Denkmal für die Opfer des 
Nationalsozialismus. 
Die 40 Jugendlichen näherten sich dem Thema des 
Nationalsozialismus über subjektive Gewalterfahrungen. 
Der Theaterprozess fand im Rahmen eines Leitprojektes 
im Sinne der Gewaltprävention „Macht Schule Theater“ 
des bm:ukk statt. In Kooperation mit dem Verein Special 
Symbosis und dem Verein Erinnern entwickelten die beiden 
Schulklassen ein Theaterstück zum Thema Ausgrenzung 
und Gewalt.
Der vielseitige Prozess erfasste alle Ebenen: Management, 
Pressemitteilungen, Schulung der Wahrnehmung 
durch Theater- und gestaltpädagogische Übungen und 
Erfahrungen, Geschichtsforschung – Biografien der 
Villacher Opfer, Recherchen und die Suche nach dem 
Anfang der Gewaltspirale.
Mobbing von heute und die antisemitische Hetze von damals 
– es wurden  Parallelen gezogen. In Schwerpunktworkshops 
vertieften sich die Schülerinnen und Schüler in den 
Bereichen Text, Bühnenbild, Schauspiel, Organisation und 
Dokumentation. Durch die Ausweitung der Workshops 
im Jugendzentrum fand eine Öffnung nach außen für 
interessierte Jugendliche statt. Die Textausarbeitung, die 
Rollenverteilung, tägliche Proben, das Bühnenbild, das 
Programmheft, all das verlangte einen intensiven Einsatz 
aller Beteiligten. 
Kooperation, Flexibilität, Empathie, Wertschätzung 
und Offenheit auf allen Ebenen wurde gelebt, um dieses 
Jahresprojekt in den Unterrichtsablauf zu integrieren. 
Vom 4. bis 6. April 2013 fanden vor dem Denkmal der 
Namen fünf Aufführungen statt. Die Bevölkerung zeigte 
großes Interesse an dem Theaterstück. Die Vorstellungen 
waren ausverkauft, das Stück hatte hervorragende 
Rückmeldungen.
Die Jugendlichen wuchsen in diesen Tagen über sich hinaus. 
Sie erbrachten großartige Leistungen. Eine Einladung 
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zur Dokumentation am Obersalzberg bei Berchtesgaden seitens des 
Bürgermeisters der Stadt Villach, sowie die Abschlusspräsentation 
Ende Juni 2013 im Wiener Museumsquartier sind ein würdiger und 
sicher nachhaltig wirkender Abschluss eines intensiven Theater- und 
Schuljahres.
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50 Jahre Einsatz für die Jugend

Zuallererst: Herzlichen Glückwunsch!
Zu 50 Jahren beeindruckender Leistung 
im Polytechnischen Lehrgang, in der 
Polytechnischen Schule!
Wenn es etwas gibt, was aus Österreich 
international bildungsmäßig Beachtung findet, 
dann ist es die, relativ, günstige Situation der 
Jugendbeschäftigung. Es ist die erfolgreiche 
Überleitung aus der schulischen Erstbildung in 
weitere Ausbildung und Beruf, die „Transition 
from initial education to working life“, wie es 
die OECD formuliert.
Daran hat heute, wie in den vergangenen 
Jahrzehnten, die Polytechnische Schule einen 
erheblichen Anteil. Das wird nicht immer so 
gesehen. Das werde ich begründen. 
Zur Entstehung von „Polytechnischer Lehrgang 
/ Polytechnischer Schule“
Die Leistung der Polytechnischen Schule 
heute ist umso beeindruckender, wenn wir 
die Entstehungsgeschichte bedenken. Mit 
dem Schulorganisationsgesetz 1962 wurde 
die Schulpflicht um ein Jahr verlängert. Eine 
Fraktion forderte die Ausweitung der Volksschule 
auf 5 Jahre, die andere die Verlängerung der 
Hauptschule, ein Verschieben des Beginns der 
Berufsbildenden Schulen kam nicht in Frage, 
also, Ausweg, ein neues Angebot für jene, die 
nicht in weiterführende Schulen gehen wollten 
oder konnten, das „Polytechnische Jahr“, dann 
„Polytechnischer Lehrgang“. 
Es war ein denkbar schwieriger Beginn. 
Keine klaren Vorstellungen, außer dass 
dieser einjährige Lehrgang eine Vorbereitung 
auf berufliche Ausbildung und auf das 
„Leben“ bieten sollte, keine Konzepte, keine 
ausgearbeiteten Curricula, Materialen, 
Lehrbücher, keine Schulgebäude, vor allem, 
keine ausgebildeten Lehrer/innen. 
Die ersten Jahre folgten einem 
Zuweisungsprinzip: Schüler/innen, die nicht 
in eine andere Schule gehen wollten oder 
konnten, kamen in den „Poly“, Lehrer/innen, 
die keine andere Anstellung fanden, wurden 
dem „Poly“ zugeteilt. In Wirklichkeit kümmerte 
sich jahrelang niemand um diese neue 
Schulart. Ab den siebziger Jahren begannen 
die ersten Schulversuche. Die Einführung der 
„“berufspraktischen Tage und Wochen“, der 

sogenannten „Schnupperlehre“ brachten den 
ersten entscheidenden Entwicklungsschub, den 
die Lehrerinnen und Lehrer an Polytechnischen 
Lehrgängen seit damals in dynamischer 
Initiative weiter betreiben sollten.
Polytechnischer Lehrgang /
Polytechnische Schule als Pionier
Es gibt kaum eine pädagogische Innovation, 
die nicht aus dem Polytechnischen Lehrgang 
vorangetrieben wurde, lange vor der 
Implementierung in anderen Schularten, sei 
es die Einführung von Leistungsgruppen, 
von Wahlpflichtfächern, das Setzen von 
Interessensschwerpunkten, Projektunterricht, 
das vorbereitete und reflektierte Nutzen von 
Realbegegnungen, später auch Informatik, das 
Nachholen des Hauptschulabschlusses, bis hin 
zum Betriebspraktikum für Lehrer/innen, das 
aus dem Polytechnischen Lehrgang initiiert 
wurde. Endlich wurde auch ein Curriculum zur 
Aus- und Weiterbildung für Lehrer/innen an 
Polytechnischen Lehrgängen entwickelt, das 
die Professionalisierung an Polytechnischen 
Lehrgängen entscheidend unterstützte.
Ab Anfang der 90er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts war „Poly 2000“ ein treibender 
Faktor der Entwicklung. Engagierte 
Schulversuche in allen Bundesländern, der 
unbedingte Wille zur qualitativen Entwicklung 
waren Grundlage für entscheidende neue 
Weichenstellungen. Es war ja keine leichte 
Entscheidung: soll das „Poly“ eher ein Teil 
des berufsbildenden Schulwesens werden, 
mit weitgehender Angleichung der Lehrpläne 
der 9. Schulstufen, oder soll der Schwerpunkt 
auf der Vorbereitung zu weiteren beruflichen 
Ausbildungen im Unternehmen – duale 
Lehrausbildung – liegen. Die Entscheidung 
fiel auf Zweiteres, bei Wahrung aller 
Durchlässigkeit. 
Polytechnische Schule
Die neue Positionierung 1997 als 
„Polytechnische Schule - PTS - 35 Jahre nach 
der ersten Beschlussfassung zum SchOG 1962 
– war ein Meilenstein.
Dies stellte einen Qualitätsschub ersten 
Ranges dar. Die Fokussierung auf die Schritte 
Berufsorientierung – Berufsvorbereitung 
– Berufsgrundbildung – Berufsüberleitung 
forderten die Pädagogischen Institute zur 
Weiterbildung für PTS-Lehrer/innen heraus, 
motivierten Gemeinden zur Investition in 
Ausstattung und Werkstätten, erweiterten 
die Möglichkeiten für Realbegegnungen 
in Unternehmen und positionierten die 
Polytechnischen Schulen im Wesentlichen neu.
Drei Faktoren waren wesentlich für die weitere 
Entwicklung:
Die Verstärkung der Kontakte mit regionalen 
Unternehmen und der Wirtschaft
Das Gewinnen der Gemeinden für Investitionen 
in „ihre“ Schulen
Und die „Investition“ – also Weiterbildung - in 
die handelnden Personen, die Lehrer/innen an 

50 JAHRE PTS
Polytechnischen Schulen, insbesondere in 
den neu eingerichteten Fachbereichen und 
zur Berufsorientierung und -vorbereitung.
Situation heute
Wir überspringen 20 Jahre: Wenn wir heute 
die Bildungslandschaft, vor allem die Situation 
der Jugendbeschäftigung in Österreich und in 
Europa betrachten, können wir festhalten:
Wenn es die Polytechnische Schule nicht gäbe, 
sähe es in Österreichs Jugendbeschäftigung 
anders aus.
Bei allen Unterschieden, die es, aus 
verschiedensten Gründen, in Bundesländern, 
in Regionen, Gemeinden, Stadt, Land etc. 
gibt, einige Merkmale ziehen sich durch, 
wobei hier ausdrücklich der Respekt vor der 
Leistung von Lehrern/innen unter oft sehr 
herausfordernden Bedingungen ausgedrückt 
wird!
Die PTS ist die einzige Schulart (außer der 
Sonderschule), die Schüler/innen im 9. 
Schuljahr ohne formale Voraussetzungen 
aufnimmt, auch mit Schulzeitverlust, ohne 
positiven Abschluss,
Die PTS hat, neben der Handelsschule, die 
höchste Diversität von Begabungsspektren, 
das ist Qualität und Herausforderung zugleich
Die PTS ist die Schulart mit der 
höchsten Vernetzung mit der regionalen 
Unternehmenslandschaft, mit 
Realbegegnungen, Praktika für Schüler/innen 
Mit all diesen Merkmalen, man könnte 
sie fortsetzen, erzielt die PTS höchst 
effektive Überleitungsraten – mehr als 
90% der PTS-Schüler/innen haben am 
Ende des 9. Schuljahres eine konkrete 
Anschlussperspektive!
Conclusio
„Wenn es die PTS nicht gäbe, man müsste 
sie erfinden“
Das habe ich schon vor Jahren postuliert, das 
wiederhole ich. Ich möchte das ergänzen: 
Es gibt neue Herausforderungen und 
neue gesetzliche Rahmenbedingungen. 
Man muss vieles „neu erfinden“, etwa in 
Hinblick auf AusBildungspflicht bis 18, 
individuelle Berufsorientierung, Migration 
etc. bieten Möglichkeiten, die durch die PTS 
– ich behaupte, effektiver, und förderlicher 
für junge Menschen als durch andere 
Maßnahmen – wahrgenommen werden 
können.
Das 10. Schuljahr an der PTS sollte, muss 
offensiv genutzt werden können.
Ausbildung für PTS Lehrer/innen sollte 
anforderungsgerecht möglich sein – auch 
orientiert an Modellen des berufsbildenden 
Schulwesens
Persönlich darf ich hinzufügen: 
Danke für jahrzehntelange Zusammenarbeit!
Peter Härtel, anlässlich des Festaktes „50 Jahre 
Polytechnische Schule“
28. September 2016, Berufsschulzentrum, Wien
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Während einer Nacht-
schicht fertigten zwölf 

Polyschüler der Polytechni-
schen Schule Perg ein Bank-
gestell für den Vorplatz der 
Schule an.
„Die Idee ist spontan entstanden 
während einer Diskussion mit 
den Schülern über verschiede-
ne Arbeitszeitmodelle“ erzählt 
der schichterprobte  Fachleh-
rer Thomas Katzenschläger. 

PIS-Schüler legten Nachtschicht ein

Genauer gesagt, ging es um die Vor-und Nachteile unterschiedlicher Dienstzeiten und darum, 
dass dies auch oft entscheidend ist wie glücklich und zufrieden jemand mit seinem Job ist. 
Die Schule bietet für die Schüler puncto Dienstzeit nur wenig Abwechslung, daher entstand 
die Idee, dass man ja auch den Werkstättenunterricht in Form einer Nachtschicht abhalten 
könnte. Die Burschen waren sich sicher, dass sie das locker aushalten würden. Immerhin 
wären sie doch auch sonst oft bis in die frühen Morgenstunden auf den Beinen. 

So ging es zügig zur Umsetzung, auch die Eltern waren schnell einverstanden mit der praxisnahen Sonderschicht. Statt feiern um 
den Maibaum wartete auf die zwölf Metall-Arbeiter in der Nacht zum 1. Mai von 21 Uhr bis 6 Uhr Früh ein Einsatz in der Werkstatt. 
Angefertigt wurde ein Metallgestell für eine elf Meter lange S-förmige Bank zur Gestaltung des Vorplatzes. Es gab genug Arbeit für 
jeden der Schüler, es wurden rund 100 kg Formrohre zugeschnitten und verschweißt, 550 Löcher angerissen, gekörnt, gebohrt und 
gesenkt, Halterungen vorbereitet……
Die Vorgaben wurden bis zum Morgengrauen perfekt umgesetzt und die Jugendlichen waren um eine Erfahrung reicher. Gezeichnet von 
der anstrengenden Schicht aber bester Laune, traten die Jugendlichen bei Sonnenaufgang das wohlverdiente verlängerte Wochenende an.

Bericht und Fotos: PTS Perg
Mitgliedsschule von

Ein ganzes Schuljahr hindurch wurde immer 
wieder an dem Projekt „Märchenhaftes Schloss 
Riedegg“ gearbeitet. Zu Beginn war nur ein 
kleines Leseprojekt geplant, doch schon bald 
wurde daraus ein Projekt, an dem beinahe die 
ganze Schule mitarbeitete!
Die Förderung von Lese- und Medienkompetenz 
steht im Zentrum unseres Schulalltages. 
Der Versuch diese zu vereinen mündete in 
der Eröffnung des weltweit ersten digitalen 
Märchenwanderweges am 26. Juni 2014. 
Die Deutschgruppe digitalisierte dabei sechs 
klassische Märchen, die Informatikgruppe fügte 
Soundeffekte und Musik hinzu (unter Beachtung 
der gesetzlichen Bestimmungen), generierte QR-
Codes und entwickelte ein Layout für die fertigen 
Tafeln.
Die Sportler/innen suchten einen passenden 
Wanderweg und lernten so die Schönheit der 
Umgebung rund um das Schloss Riedegg 
kennen. Die technischen Fachbereiche  planten 
Tafelhalterungen und Wegkennzeichnungen. 
Jetzt ist es soweit! Das mit dem Förderpreis 
des BMBF ausgezeichnete Projekt wird der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht – die Märchen 
warten nunmehr auf Jung und Alt, um mit moderner 
Technik (Smartphone mit QR-Codereader) 

Förderpreis des BMBF für den weltweit ersten digitalen Märchenwanderweg

entdeckt zu werden! Lassen Sie sich auf dem 
eineinhalbstündigen Spaziergang durch die 
märchenhafte Landschaft des Mühlviertels ver-
zaubern und genießen Sie die Hörspiele dieses 
innovativen Familienwanderweges!

Bericht und Fotos: Christan Tröls, PTS Gallneukirchen
Mitglied von

Textfeld ohne Textfeld ohne 
umflussumfluss
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Am 1. September 2009 wurde Frau BM Dr.in Claudia Schmied 
in Beisein von Sektionschef  Mag. Wolfgang Stelzhammer 

und Kurt Nekula, MA, MAS, über die wesentlichsten Sorgen und 
Anliegen der Polytechnischen Schulen Österreichs informiert. 
Dieser Schultyp, der wie kein anderer, erfolgreich an der 
Nahtstelle Schule-Wirtschaft steht, hat seit vielen Jahren gegen 
Benachteiligungen gegenüber anderer Pfl ichtschulformen zu 
kämpfen. 

Diese sind:
• Die übermäßige Unterrichtsbelastung der Leiter/innen im 
Vergleich mit Leiter/innen der Volks- und Hauptschulen
So genügt bei einer optimalen Schüler/innenverteilung für diese 
Schultypen 104 Schüler/innen für eine Unterrichtsfreistellung 
eines Leiter bzw. einer Leiterin. Eine PTS muss dafür mindestens 
176 (!) Schüler/innen aufweisen.

• Die Herabsenkung der Teilungszahlen in den Technischen 
Werkstätten auf das Niveau von Höheren Technischen 
Lehranstalten
In einer  HTL liegt die durchschnittliche Schüler/innenzahl bei 
sechs, in einer  PTS bei 16! Dies mindert die Ausbildungsqualität 
und ist hinsichtlich des Sicherheitsaspektes für die Schüler/innen 
und der damit verbundenen Verantwortung des Lehrers, der Lehre-
rin äußerst bedenklich.

• Die Abgeltung der Leistungen für Fachbereichsleiter/innen 
und Fachkoordinator/innen
Leiter/innen von Werkstätten bzw. Koordinator/innen der 
Hauptgegenstände Deutsch, Englisch und Mathematik verrichten 
ihre zusätzlichen Arbeiten weitestgehend unbezahlt.

• Die Abänderung der Ressourcenzuteilung
Schüler/innen, die nach dem 1. Oktober des laufenden Schuljahres 
von einer anderen Schule in eine Polytechnische Schule wechseln, 

BM Dr.in Claudia Schmied wurde über die Kern-
anliegen der Polytechnischen Schulen informiert

sollen in Zukunft nicht mehr ohne eine zusätzliche Zuteilung von 
Stunden aufgenommen werden müssen. Die Unterrichtsqualität 
leidet derzeit durch die hohe Zahl an „Rückfl uter/innen“.

• Die verstärkte mediale Unterstützung der PTS durch das 
Unterrichtsministerium 
Eine Korrektur des längst nicht mehr gerechtfertigten negativen 
Images soll damit herbeigeführt werden.
Frau BM Dr.in Schmied sagte die Unterstützung des letzten Punktes 
defi nitiv zu. 

Prinzipielles Verständnis war bei BM Dr.in Claudia Schmied 
für alle PTS-Anliegen gegeben. Sie versprach, sich sehr dafür 
einzusetzen, dass die Möglichkeiten zur Umsetzung im Budget 
2011/12 geschaffen werden.

Foto: Kurt Nekula, MA, MAS

v. l. n. r.: Dir. Ferdinand Paller, MSc, PTS Mürzzuschlag; BM Dr.in Claudia Schmied; 
Dir.in Helene Fuchs-Moser, PTS Korneuburg; Vorsitzender der Pfl ichtschul-
lehrergewerkschaft Walter Riegler.

„Fremde sind Freunde, die 
man noch nicht kennt!“ 
Dieses Motto begleitete 2 
Tage lang die Lehrkräfte 
und Schüler/innen der PTS 
Griesbach. Ein abwechslungs-
reiches Programm, das von 
den Lehrkräften in der letzten 
Ferienwoche vorbereitet wor-
den war, bereitete viel Spaß 
und machte die Wichtigkeit von 
Teamarbeit und Gewaltfreiheit 
bewusst. Eine gemeinsame 
Wanderung, das gemeinsame 
Zubereiten des Mittagessens, 
am Nachmittag Teambewerbe 
und anschließend gemeinsames 
Grillen am Lagerfeuer ließen 
keine Langeweile aufkommen. 
Der Abend endete mit einer 
gemeinsamen Nachtwanderung. 

Kennenlerntage in der Polytechnischen Schule in Griesbach

Motto: „Gemeinsam schaffen wir alles!“ Kerstin Lasinger, Tanja Hackl, Melanie Strohmayer. 

Die Schüler/innen übernachteten mit ihren Lehrkräften in der Schule und nach einem ausgiebigen 
Frühstück wurden in Gruppen Verhaltensvereinbarungen erarbeitet, die für alle ein erfolgreiches und 
persönlichkeitsbildendes Jahr ermöglichen sollen. Das gute Gelingen dieser Kennenlerntage war 
aber nicht nur Folge der guten Vorbereitung durch die Lehrer, sondern vor allem der vorbildlichen 
Disziplin und Motivation der Schüler zuzuschreiben, die diese Tage sichtlich genossen und damit 
wertvolle Erfahrungen für ihr weiteres Leben mitnehmen konnten. Bericht und Foto: PTS Griesbach

Bericht: Dir.in Helene Fuchs-Moser

46/200946/2009
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Am 1. September 2009 wurde Frau BM Dr.in Claudia Schmied 
in Beisein von Sektionschef  Mag. Wolfgang Stelzhammer 

und Kurt Nekula, MA, MAS, über die wesentlichsten Sorgen und 
Anliegen der Polytechnischen Schulen Österreichs informiert. 
Dieser Schultyp, der wie kein anderer, erfolgreich an der 
Nahtstelle Schule-Wirtschaft steht, hat seit vielen Jahren gegen 
Benachteiligungen gegenüber anderer Pfl ichtschulformen zu 
kämpfen. 

Diese sind:
• Die übermäßige Unterrichtsbelastung der Leiter/innen im 
Vergleich mit Leiter/innen der Volks- und Hauptschulen
So genügt bei einer optimalen Schüler/innenverteilung für diese 
Schultypen 104 Schüler/innen für eine Unterrichtsfreistellung 
eines Leiter bzw. einer Leiterin. Eine PTS muss dafür mindestens 
176 (!) Schüler/innen aufweisen.

• Die Herabsenkung der Teilungszahlen in den Technischen 
Werkstätten auf das Niveau von Höheren Technischen 
Lehranstalten
In einer  HTL liegt die durchschnittliche Schüler/innenzahl bei 
sechs, in einer  PTS bei 16! Dies mindert die Ausbildungsqualität 
und ist hinsichtlich des Sicherheitsaspektes für die Schüler/innen 
und der damit verbundenen Verantwortung des Lehrers, der Lehre-
rin äußerst bedenklich.

• Die Abgeltung der Leistungen für Fachbereichsleiter/innen 
und Fachkoordinator/innen
Leiter/innen von Werkstätten bzw. Koordinator/innen der 
Hauptgegenstände Deutsch, Englisch und Mathematik verrichten 
ihre zusätzlichen Arbeiten weitestgehend unbezahlt.

• Die Abänderung der Ressourcenzuteilung
Schüler/innen, die nach dem 1. Oktober des laufenden Schuljahres 
von einer anderen Schule in eine Polytechnische Schule wechseln, 

BM Dr.in Claudia Schmied wurde über die Kern-
anliegen der Polytechnischen Schulen informiert

sollen in Zukunft nicht mehr ohne eine zusätzliche Zuteilung von 
Stunden aufgenommen werden müssen. Die Unterrichtsqualität 
leidet derzeit durch die hohe Zahl an „Rückfl uter/innen“.

• Die verstärkte mediale Unterstützung der PTS durch das 
Unterrichtsministerium 
Eine Korrektur des längst nicht mehr gerechtfertigten negativen 
Images soll damit herbeigeführt werden.
Frau BM Dr.in Schmied sagte die Unterstützung des letzten Punktes 
defi nitiv zu. 

Prinzipielles Verständnis war bei BM Dr.in Claudia Schmied 
für alle PTS-Anliegen gegeben. Sie versprach, sich sehr dafür 
einzusetzen, dass die Möglichkeiten zur Umsetzung im Budget 
2011/12 geschaffen werden.

Foto: Kurt Nekula, MA, MAS

v. l. n. r.: Dir. Ferdinand Paller, MSc, PTS Mürzzuschlag; BM Dr.in Claudia Schmied; 
Dir.in Helene Fuchs-Moser, PTS Korneuburg; Vorsitzender der Pfl ichtschul-
lehrergewerkschaft Walter Riegler.

„Fremde sind Freunde, die 
man noch nicht kennt!“ 
Dieses Motto begleitete 2 
Tage lang die Lehrkräfte 
und Schüler/innen der PTS 
Griesbach. Ein abwechslungs-
reiches Programm, das von 
den Lehrkräften in der letzten 
Ferienwoche vorbereitet wor-
den war, bereitete viel Spaß 
und machte die Wichtigkeit von 
Teamarbeit und Gewaltfreiheit 
bewusst. Eine gemeinsame 
Wanderung, das gemeinsame 
Zubereiten des Mittagessens, 
am Nachmittag Teambewerbe 
und anschließend gemeinsames 
Grillen am Lagerfeuer ließen 
keine Langeweile aufkommen. 
Der Abend endete mit einer 
gemeinsamen Nachtwanderung. 

Kennenlerntage in der Polytechnischen Schule in Griesbach

Motto: „Gemeinsam schaffen wir alles!“ Kerstin Lasinger, Tanja Hackl, Melanie Strohmayer. 

Die Schüler/innen übernachteten mit ihren Lehrkräften in der Schule und nach einem ausgiebigen 
Frühstück wurden in Gruppen Verhaltensvereinbarungen erarbeitet, die für alle ein erfolgreiches und 
persönlichkeitsbildendes Jahr ermöglichen sollen. Das gute Gelingen dieser Kennenlerntage war 
aber nicht nur Folge der guten Vorbereitung durch die Lehrer, sondern vor allem der vorbildlichen 
Disziplin und Motivation der Schüler zuzuschreiben, die diese Tage sichtlich genossen und damit 
wertvolle Erfahrungen für ihr weiteres Leben mitnehmen konnten. Bericht und Foto: PTS Griesbach

Bericht: Dir.in Helene Fuchs-Moser
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Am 1. September 2009 wurde Frau BM Dr.in Claudia Schmied 
in Beisein von Sektionschef  Mag. Wolfgang Stelzhammer 

und Kurt Nekula, MA, MAS, über die wesentlichsten Sorgen und 
Anliegen der Polytechnischen Schulen Österreichs informiert. 
Dieser Schultyp, der wie kein anderer, erfolgreich an der 
Nahtstelle Schule-Wirtschaft steht, hat seit vielen Jahren gegen 
Benachteiligungen gegenüber anderer Pfl ichtschulformen zu 
kämpfen. 

Diese sind:
• Die übermäßige Unterrichtsbelastung der Leiter/innen im 
Vergleich mit Leiter/innen der Volks- und Hauptschulen
So genügt bei einer optimalen Schüler/innenverteilung für diese 
Schultypen 104 Schüler/innen für eine Unterrichtsfreistellung 
eines Leiter bzw. einer Leiterin. Eine PTS muss dafür mindestens 
176 (!) Schüler/innen aufweisen.

• Die Herabsenkung der Teilungszahlen in den Technischen 
Werkstätten auf das Niveau von Höheren Technischen 
Lehranstalten
In einer  HTL liegt die durchschnittliche Schüler/innenzahl bei 
sechs, in einer  PTS bei 16! Dies mindert die Ausbildungsqualität 
und ist hinsichtlich des Sicherheitsaspektes für die Schüler/innen 
und der damit verbundenen Verantwortung des Lehrers, der Lehre-
rin äußerst bedenklich.

• Die Abgeltung der Leistungen für Fachbereichsleiter/innen 
und Fachkoordinator/innen
Leiter/innen von Werkstätten bzw. Koordinator/innen der 
Hauptgegenstände Deutsch, Englisch und Mathematik verrichten 
ihre zusätzlichen Arbeiten weitestgehend unbezahlt.

• Die Abänderung der Ressourcenzuteilung
Schüler/innen, die nach dem 1. Oktober des laufenden Schuljahres 
von einer anderen Schule in eine Polytechnische Schule wechseln, 

BM Dr.in Claudia Schmied wurde über die Kern-
anliegen der Polytechnischen Schulen informiert

sollen in Zukunft nicht mehr ohne eine zusätzliche Zuteilung von 
Stunden aufgenommen werden müssen. Die Unterrichtsqualität 
leidet derzeit durch die hohe Zahl an „Rückfl uter/innen“.

• Die verstärkte mediale Unterstützung der PTS durch das 
Unterrichtsministerium 
Eine Korrektur des längst nicht mehr gerechtfertigten negativen 
Images soll damit herbeigeführt werden.
Frau BM Dr.in Schmied sagte die Unterstützung des letzten Punktes 
defi nitiv zu. 

Prinzipielles Verständnis war bei BM Dr.in Claudia Schmied 
für alle PTS-Anliegen gegeben. Sie versprach, sich sehr dafür 
einzusetzen, dass die Möglichkeiten zur Umsetzung im Budget 
2011/12 geschaffen werden.

Foto: Kurt Nekula, MA, MAS

v. l. n. r.: Dir. Ferdinand Paller, MSc, PTS Mürzzuschlag; BM Dr.in Claudia Schmied; 
Dir.in Helene Fuchs-Moser, PTS Korneuburg; Vorsitzender der Pfl ichtschul-
lehrergewerkschaft Walter Riegler.

„Fremde sind Freunde, die 
man noch nicht kennt!“ 
Dieses Motto begleitete 2 
Tage lang die Lehrkräfte 
und Schüler/innen der PTS 
Griesbach. Ein abwechslungs-
reiches Programm, das von 
den Lehrkräften in der letzten 
Ferienwoche vorbereitet wor-
den war, bereitete viel Spaß 
und machte die Wichtigkeit von 
Teamarbeit und Gewaltfreiheit 
bewusst. Eine gemeinsame 
Wanderung, das gemeinsame 
Zubereiten des Mittagessens, 
am Nachmittag Teambewerbe 
und anschließend gemeinsames 
Grillen am Lagerfeuer ließen 
keine Langeweile aufkommen. 
Der Abend endete mit einer 
gemeinsamen Nachtwanderung. 

Kennenlerntage in der Polytechnischen Schule in Griesbach

Motto: „Gemeinsam schaffen wir alles!“ Kerstin Lasinger, Tanja Hackl, Melanie Strohmayer. 

Die Schüler/innen übernachteten mit ihren Lehrkräften in der Schule und nach einem ausgiebigen 
Frühstück wurden in Gruppen Verhaltensvereinbarungen erarbeitet, die für alle ein erfolgreiches und 
persönlichkeitsbildendes Jahr ermöglichen sollen. Das gute Gelingen dieser Kennenlerntage war 
aber nicht nur Folge der guten Vorbereitung durch die Lehrer, sondern vor allem der vorbildlichen 
Disziplin und Motivation der Schüler zuzuschreiben, die diese Tage sichtlich genossen und damit 
wertvolle Erfahrungen für ihr weiteres Leben mitnehmen konnten. Bericht und Foto: PTS Griesbach

Bericht: Dir.in Helene Fuchs-Moser
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Am 1. September 2009 wurde Frau BM Dr.in Claudia Schmied 
in Beisein von Sektionschef  Mag. Wolfgang Stelzhammer 

und Kurt Nekula, MA, MAS, über die wesentlichsten Sorgen und 
Anliegen der Polytechnischen Schulen Österreichs informiert. 
Dieser Schultyp, der wie kein anderer, erfolgreich an der 
Nahtstelle Schule-Wirtschaft steht, hat seit vielen Jahren gegen 
Benachteiligungen gegenüber anderer Pfl ichtschulformen zu 
kämpfen. 

Diese sind:
• Die übermäßige Unterrichtsbelastung der Leiter/innen im 
Vergleich mit Leiter/innen der Volks- und Hauptschulen
So genügt bei einer optimalen Schüler/innenverteilung für diese 
Schultypen 104 Schüler/innen für eine Unterrichtsfreistellung 
eines Leiter bzw. einer Leiterin. Eine PTS muss dafür mindestens 
176 (!) Schüler/innen aufweisen.

• Die Herabsenkung der Teilungszahlen in den Technischen 
Werkstätten auf das Niveau von Höheren Technischen 
Lehranstalten
In einer  HTL liegt die durchschnittliche Schüler/innenzahl bei 
sechs, in einer  PTS bei 16! Dies mindert die Ausbildungsqualität 
und ist hinsichtlich des Sicherheitsaspektes für die Schüler/innen 
und der damit verbundenen Verantwortung des Lehrers, der Lehre-
rin äußerst bedenklich.

• Die Abgeltung der Leistungen für Fachbereichsleiter/innen 
und Fachkoordinator/innen
Leiter/innen von Werkstätten bzw. Koordinator/innen der 
Hauptgegenstände Deutsch, Englisch und Mathematik verrichten 
ihre zusätzlichen Arbeiten weitestgehend unbezahlt.

• Die Abänderung der Ressourcenzuteilung
Schüler/innen, die nach dem 1. Oktober des laufenden Schuljahres 
von einer anderen Schule in eine Polytechnische Schule wechseln, 

BM Dr.in Claudia Schmied wurde über die Kern-
anliegen der Polytechnischen Schulen informiert

sollen in Zukunft nicht mehr ohne eine zusätzliche Zuteilung von 
Stunden aufgenommen werden müssen. Die Unterrichtsqualität 
leidet derzeit durch die hohe Zahl an „Rückfl uter/innen“.

• Die verstärkte mediale Unterstützung der PTS durch das 
Unterrichtsministerium 
Eine Korrektur des längst nicht mehr gerechtfertigten negativen 
Images soll damit herbeigeführt werden.
Frau BM Dr.in Schmied sagte die Unterstützung des letzten Punktes 
defi nitiv zu. 

Prinzipielles Verständnis war bei BM Dr.in Claudia Schmied 
für alle PTS-Anliegen gegeben. Sie versprach, sich sehr dafür 
einzusetzen, dass die Möglichkeiten zur Umsetzung im Budget 
2011/12 geschaffen werden.

Foto: Kurt Nekula, MA, MAS

v. l. n. r.: Dir. Ferdinand Paller, MSc, PTS Mürzzuschlag; BM Dr.in Claudia Schmied; 
Dir.in Helene Fuchs-Moser, PTS Korneuburg; Vorsitzender der Pfl ichtschul-
lehrergewerkschaft Walter Riegler.

„Fremde sind Freunde, die 
man noch nicht kennt!“ 
Dieses Motto begleitete 2 
Tage lang die Lehrkräfte 
und Schüler/innen der PTS 
Griesbach. Ein abwechslungs-
reiches Programm, das von 
den Lehrkräften in der letzten 
Ferienwoche vorbereitet wor-
den war, bereitete viel Spaß 
und machte die Wichtigkeit von 
Teamarbeit und Gewaltfreiheit 
bewusst. Eine gemeinsame 
Wanderung, das gemeinsame 
Zubereiten des Mittagessens, 
am Nachmittag Teambewerbe 
und anschließend gemeinsames 
Grillen am Lagerfeuer ließen 
keine Langeweile aufkommen. 
Der Abend endete mit einer 
gemeinsamen Nachtwanderung. 

Kennenlerntage in der Polytechnischen Schule in Griesbach

Motto: „Gemeinsam schaffen wir alles!“ Kerstin Lasinger, Tanja Hackl, Melanie Strohmayer. 

Die Schüler/innen übernachteten mit ihren Lehrkräften in der Schule und nach einem ausgiebigen 
Frühstück wurden in Gruppen Verhaltensvereinbarungen erarbeitet, die für alle ein erfolgreiches und 
persönlichkeitsbildendes Jahr ermöglichen sollen. Das gute Gelingen dieser Kennenlerntage war 
aber nicht nur Folge der guten Vorbereitung durch die Lehrer, sondern vor allem der vorbildlichen 
Disziplin und Motivation der Schüler zuzuschreiben, die diese Tage sichtlich genossen und damit 
wertvolle Erfahrungen für ihr weiteres Leben mitnehmen konnten. Bericht und Foto: PTS Griesbach

Bericht: Dir.in Helene Fuchs-Moser
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100 Ausgaben der Zeitschrift POLYaktiv 

___SR Rudolf H. Rettenbacher / Nr. 1 – 68 

"An dieser Stelle möchte ich SR Rudi Rettenbacher (Anm. ehem. 
PL Kapfenberg) im Namen des Vereines ganz besonderen Dank 
aussprechen. Er war von Beginn an für die Zeitung Ansprechpartner, vom 
Layouter, Redakteur, Ideensucher bis Druck- und Versand, einfach ein 
„Multitasker“ und das im Sinne des Vereines. Zu seinem 70sten 
Geburtstag wünschte er sich einen würdigen Nachfolger und er fand ihn 
in Siegfried Ortner, PTS Villach."( OSR Hannes Pierzinger, 2016) 

_Nr. 69 – 100  /  Dipl.Päd. Siegfried Ortner___

 

  
 

„Wenn es die PTS nicht gäbe, man müsste sie erfinden.“„Wenn es die PTS nicht gäbe, man müsste sie erfinden.“  
Zitat von Mag. Dr. Peter HärtelZitat von Mag. Dr. Peter Härtel

.

Der Blick zurück auf 100 Ausgaben POLYaktiv

… ist weit mehr als eine nostalgische Reise durch alte Zeitungen. Er zeigt eindrucksvoll, wie sich 
die Polytechnischen Schulen über Jahrzehnte weiterentwickelt haben und wie viele Themen bis 
heute aktuell geblieben sind.

Beim Durchblättern der historischen Ausgaben erkennt man, wie oft die PTS Vorreiterin neuer 
Entwicklungen war. Ob Projektunterricht, Kooperationen mit Betrieben, berufspraktische 
Tage, Digitalisierung, Individualisierung oder moderne Fachbereiche – vieles, was heute 
selbstverständlich erscheint, wurde an den Polytechnischen Schulen schon früh entwickelt und 
erprobt.

Besonders bemerkenswert ist die Kontinuität im Engagement der Lehrer:innen und 
Schulleitungen. Herausforderungen wurden nicht nur diskutiert, sondern mit Kreativität, 
Mut und persönlichem Einsatz aktiv angegangen. Viele damalige Forderungen wirken heute 
aktueller denn je: die Aufwertung praxisnaher Bildungswege, bessere Rahmenbedingungen für 
Schulen, mehr Anerkennung beruflicher Bildung und eine stärkere Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Wirtschaft.

Die Sonderausgabe zeigt aber auch: Die Geschichte der PTS war nie eine Geschichte des 
Stillstands. Immer wieder musste um Anerkennung, Ressourcen und Weiterentwicklung 
gerungen werden. Dennoch ist es gelungen, die Polytechnische Schule als unverzichtbaren 
Bestandteil der österreichischen Bildungslandschaft zu etablieren.

Gerade deshalb macht dieser Rückblick Mut. Die vergangenen 100 Ausgaben beweisen, dass 
die Polytechnische Schule immer dann besonders stark war, wenn sie offen für Veränderung 
geblieben ist und gleichzeitig ihre wichtigste Aufgabe nie aus den Augen verloren hat: junge 
Menschen bestmöglich auf ihren weiteren Lebens- und Berufsweg vorzubereiten.

DPTS Dipl. Päd. Manfred Heissenberger, BEd
Bundesobmann Verein POLYaktiv


